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Nr . 150. Samstag , den 37 . Dezember 1919 19. Jahrgang

Bekanntmachung.
Das Bayrische Rote Kreuz (Abteilung Flüch.li .-gösüc.

o>ge) hat eine Sammlung von Karten , ^ ro '* ü*en 'J ^ l*9’
blättern, Gotdsammlungsllsten und Plakaten zwecks Propa-
zanda zu Gunsten der aus Elsaß -Lothringen ausgewl jenen
deu'.ichen Fom lien erscheinenl.-ss n.

D » ..f ie e Dokm.. te„ g d uck» B > z > eiae
, - b n Km „ns einen» orenaen ^ u Hause fliehende
sk u Trotzdea! wrc uns nicht wundern , daß man die vier
Jahrs lang gegen uns angwandle Kr,egsmethode weiter
ausübt, dürfen wir solche Lügen nicht zur Verbreuung bringen

Iaft>" 'foInebeffen verbietet der Oberkomman^ rech Gener l
d:r Rhemarmee die Verbreitung diese Dokununre.

Ein blau gestrichener Kahn, die Nummer 5 tragend , ist
am 5 Dezember gegen 19 Uhr am Rheinuser tn B .ebnch
Pfunden worden. 9 Dieser Kahn ist am Ausladequar festge.

^" 2/Ein Löschapparat für Auto ist am 29. November um
1l Uhr vocmitiagS auf der Wrth l̂msanlage m Brebr ch

gefunden worden. Die Eigentümer dAr Gegenstände wollen
sich bei dem Ortskommandanten m Brebrlch melden.

Die Polizeistunde für Cafe «,
Gasthöse, Wirtschaften, Unter¬
haltungen usw. ist für den
31. D .z mber und 1. Januar
dis auf 10 Uyr 30 verlängert.

Ii 'stsurs äs fermstnre
iss Cafes , Restaurants
Lestractions etc . est pro-
ongee pour le 3t . De-
■embre et le Ier Janvier.
usqu ’ä 22 heures 30.

Wiesbaden, le 20. Decembre 1919.
Le Commandant de Juvigny .

lldmiiüstrateur militaire du Cerle de Wiesbaden (Campag e)
/ signe : de Juvigny.

Ter Heldenkampf
der Oftafrikaner.

Lettow-Borbccks Errnnernngen.
Unter dem Titel : „Meine Erinnerungen aus Ost-

asrita hat Generalmajor v. Lettow -Vorbeck, der ge-
ittale fülltet unserer ostafrikanischen Helden , i
e mS ‘« an  etnMet
üt . aus fesselnder SPracye schildert un.

f" 1  ÄtaTÄ titow “LtL  nur Ir.apt . 3COO
ä ? ««» 11000  Ä s’

fffjyÄ ’ 0 “ 1?0 ©e Jale und 116«
SSL Äm Kfm . Di - Verluste °°r tz- liid- Mer.
L "7 . 1° an" 60 om  Sole 9. w» l . T - ° 0 der ub . muo
grasten Uebecmacht gelang es den Engländern nichts

- S L° EÄ 'öÄg
Lettow-Vorbeck in seinen Erinnerungen ein umsa,,ew
h , . gi. if, DOn  den gewaltigen Anstrengungen , dre ge-
mÄ » --°m Sen , um "ein DurMalten zu --m- - .TuftPti vianDÜnnnemen und -Webereien entstehen , uni
^ . allrestb vorhandene Rohmaterial zu Fertigfabr,-
UtJln "SaSSK . Geniale Erfinder stellen A^ °-
zummireisen , Benzolersatz u . a . §er . C» S
;,ch ein eigenartiges , an dre Schasfenskrast ernes aro-

schreib. .K --° b-r ln dem SaWtel

«WWTLWÄW -L
i >rüt baden tont c .■ ) ö Europäerernährung Ware,
5$ Ä b ?,Xtä flU *W .°ha° « ->--" -

W“Ä “ 6U 'KJuÄnT ^ fotbe*“ » eoHttu «. « ™
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foHen FürJen ' Europäer ist es sehr.erwünscht wenn er
^ einiacktten Wr and lauen dieser Landwerke soweit kennt.

wm otts 7t<»T 'yViTC DCt ^ TlttTOPC* We CT pCUtC CTICQtf
SÄn einen Stiefel Herzustellen oder einen solchen
wemgstens wieder gebrauchssahrgM machen, ohne datz chm
die Hilfsmittel der Kultur zur Verfügung stehen ErnNaael muh als Pfriem, ein Baumast als Let len menen,
und d« Zwirn wird aus dem zähen Leder erner Nernen
Antilope qeschnltten. Tatsächlich sind wrr aber nre in erne
wirkliche Notlage in dieser Beziehung geraten; denn rmmerbat uns Beute wieder die notwendtge Beklerdung und Aus
-Muna verschafft und manchen Beutesattel haben Nur
verwandt um aus ihm Stiefelsohlen und Fleckens schnetden.

Mehr und mehr gelangte fast jeder Europäer auf den
Standpunkt des südafrikanischen„Treckers.und war fern
»iaener Handwerker. Natürlich nicht immer in ergener Per
fon Iber innerhalb des kleinen Haushaltes , den er m k̂
seinem schwarzen Koch und schwarzen Diener selbstandrg
rührte. Viele hatten sich auch emrge Hühner zugelegt, dre
mitaet'raaen wurden, und Hahnenschrei verrret dre dcut-
kLen Laaer ebensoweit wie die Ansiedlungen der Einge¬
borenen^ Der Befehl einer Abteilung, der das Krähen
der Hähne vor 9 Uhr morgens verbot, schaffte kerne Srb-
^ ^Die wichtige Salzfrage  wurde von den Truppen
c.1  einfach durch Verdunstenlassen des Meer-
^ !sse? s aelösü UmZ auch bei Verlust der Küste den Er-
sab von Salz das in den Magazinen anfing, kncchp zu wer^
den In Zerit , wurden salzhaltigeP stanzen gesE nndrhre
Asche ansgelaugt. Einen Fingerzeig hierfür gaben uns Me
Eingeborenen der Gegend, die rhren Salzbedarf auf glerche

ÄftSSL SÄ
E ‘ÄS lieferte viel Fett: Zucker  witrde ersetzt
durch den prachwollen wilden Honig, der ^ großer Me„flewurde Die Truppe hatte einen gewaltigen Fo.t-
(5$ S? in der Beschaffung der Verpstegung gewacht vmßte
euch Feldfrüchte notreif zu machen und sich ans die,e

Ä besonders* * *& & «
sw werden daß das Sanitatswesen  in den wechscm

Verhältnissen des Feldlebens es verstan-
bcn bat, die besonders wichtigen Fragen des Chrnins und
des Verbandszeugs in befriedigender Weise pBI « -wshrtt ist schon daü im Norden aus den Bestanden derSfg gSSfJVZ
sä SsTvSf^ smsssss« r .rü
kü7wurde durch Auskochen der Chinarinde flüssiges Chinin

rtülfe aller Art nach Desrnsrzrerung verwandt uno naai
Benutzung durch erneutes Auslochen wiederum brauchbar
aein acht sond ern es wurde auch Verbandzeugm' i gutem

fSSäFSg«KÄ &ÄfÄ .'fflS& nHj»
bie lvöhrenb be§ etjten Xeilê be-? 5 9

meisthin massiven Gebäuden untergebracht worden ŵ en..„J j n «niffSen <̂afir und Tag ständig ohne Ptatzwecyte»
gearbeitet hatten, mutzten̂sich in ben̂ gl̂ Kolonnen nnmwandeln, die in jedem Augenblick Mit al n .
allen Lasten aufgepackt werden konnten und der Truppe^ ns
ihren vielen Hin- und Hermarschenm gleichem Epofolaten Alles nicht unbedingt notwendige Material mutzt
abgestoßen werden; die Vorbereitungen für erne chrrn^
aische Operation wurden demzufolge stets mehr oder we-
8r improvisiert. Der Raum dazu war meist erne so¬
eben hergestellte Grashütte. , . . frühereit

Das Vertrauen, das wie schon bei einer ft
Gelegenheit erwähnt, auch ' Endliche Soldaten zu den de
cx ort  9it »ritpn batten, war vollberechtigt. Jf .v r c
Inö hingebelde ärztliche Tätigkeit stärkte bei Weißen und
Schwarzen das gegenseitige Vertrauen ganS Sewaltig So
bildeten sich mehr und mehr die festen Bande, dre o.e v
schiedenartigen Elemente der Truppe bis zum Schluß
ein geschlossenes Ganzes zusammenhielten.

*) General v. Lettow-Vorbeck, „Meine Erinnerungen

^swfsKE * ää  is
gebunden 35 Mark. __ __ ___

Dw Ausueserungssrage. •
1500 Angeklagte ans »er Auslieftrnugsliste.
Die schmachvollen Bestimmungen des Versa, -ler

«r /Sä 3-
iten Prüsnna der Auslieserun Miste.

W,e dem verannren wrrmrt euer des nattonaNM-
Men Echo de Paris " Marcel Hutin  von maßgeberv
der Sette mitgeteilt wurde, hat die vom Obersten
Kriegsrat ernannte interalliierte Kommission zur Ab¬
stellung des Verzeichnisses der als schuldig begeich-
neten Deutschen und zur Bestimmung des Vorgehens
und der Sitzungen der gemischten Gerrchtê wre sre
rm Vertrag vorgesehen sind, bereits mehrere Sttzungen
abaeüalten . Die Vorbereitungen für Me Einleitung
bei gerichtlichen Verfahrens sind heute sehr voran-
ae'chritten da der Präsident der Kommission srch
mit den maßgebenden Persönlichkeiten ms Einverneh¬
men gesetzt hat. Mehr als 500 auserlesene
deutsch Namen,  darunter in der Mehrzahl mi -
litäri  che Personen, ein Sohn Wilhelms II..
Kronprinz Rupprecht  und eine Reihe von^Ar-
meefommandQnten stehen auf dem Verzerchnrs. ^
gesamt werden von allen Verbündeten zusammen dmcRutschen Regierung 1500 Namen Mitgetellt werden.

Die Stellung Wilhelms  ll . wird außerhalb der
Londoner Konferenz geregelt werden, da er durch
einen besonderen Artikel des Vertrages m Anllage-
ruftand versetzt wird. Die der Vergehen an Personen
verschiedener Nationalitäten angellagten Deutschen̂sol-dorck ein gemischtes Gericht abgeurtellt werden.
Eine Anzahl von Kommandanten ?M 'Kriegsgefan-
genenlager in Deutschland, die sranzostsche Gefangene^ K<̂berereien" an f̂ehien, fvst ehenfailö Aur
Ä - LsL L -°° mJ,l  ch -!° V-F °»d-E °nsoften vor emem Militärgericht m Paris rm - ause

t & ^ ? ÄSi * r : Der „G-1-" m-ld- 1
„ns guter Quelle, die niederländische Regie-

Zs% «K
hefctung die Entente zu verlangen gedenkt, Militär-
gerichtliche Vorbereitungen getroffen.*

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " schreibtiktber Didlomat  zur Auslieferungsftage.
m ° L ' W°« -° mch I °-E --« » °«s »rlK-n-
kann" die Entente der deutschen Regierung die Lisftn
üLerretchen, in denen sich die Auszuliefernden ve^
rertbnet finden. Wer darauf steht, wissen wir N' ch
nicht Es kan« sich um vormalige Fürsten und
Seerlührer.  um U-Bootskommandanten, um Be¬
amte aus den einstmals besetzten Gebreten̂ um Off -
ziere aus der Etappe handeln. Immer werden fte
den zwei großen Kategorien angehüren, dem Militär
nid der Beamtenschaft. Um sie aufzufinden oder gar
m rrfeft machen, werden also in den meisten Fallen
ihre früheren Berufsgenossen in Rnspruch genommenwerden mü'sen. Wir wollen ganz davon ub.ehen,
. N p=> hei vielen um solche Männer Hände.n

Kn glicht ySTJSSÄ 5

fe^ H = 'CTS,mVT « f.nn den bisherigen Feind ausgeliefert werden . . . .
Könnte em Staat die Erschütterungen aushalt .n, die
-in solcher Kampf von Regierungsorganen mrt den
Volksmchsen auslösen müßte? All diese Fragen sind
,i » verneinen und dieses Nein, gesprochen von .̂eut
scben und Nichtdeutschen, welche die Situation überv
sehen, darf nicht ungehört verhallen. Die beut sch
Rea erung wird alles daran setzen , wirk-ri * ©AitThioe , u bestrafen;  das Anllagemat«-
rral der Entente muß die Grundlage zum schärfste«
Vorgehen bilden und Ankläger der Entente müsse«
jede ^Möglichkeit bekommen die Interessen und d«
Anschauungen ihrer Länder Z«, vertreten. Was da

»'.V. m* *S5irnw-jj!
, Diskuülvm Gemeinsamer Ausbau oder S-mesu.

scmier Unlergang? Es geht nicht u» Deulschlan»..
es gehr um Europa tz -

Die Sammlung des Handwerks
Fm Verfolg des Aufbaues der beruflAen Selbst

verwalrung ste-hi das Handwerk nun im eg N,

de« Dcutrcnen Danvwerrs und Gewerbes, der am 15.
Oktober 1919 gebildet wurde. Es sind in th. ' zu-
sammeiigesaßt die im deutschen Handwerks- und E.e-
werbekammertage vereinigten Handwerks- und Gewerbe-
kammern die Fachorganisationen des deutsche Hand¬
werks und Gewerbes, der Verband deutscher Gewerbe-
vereme und Handwerkervereinigun die Zentrawev-
bände der gewerblichen Genossen, «lren. Er hat den
"weck, dem deutschen Handwerk und Gewerbe beizu-

seine berufliche Selbstverwaltuna ft» Rahmen



cysverpaffung vorgefeyenen oerusSMn-
sverfasfung zu ordnen und zur Gel¬

ten . Das . soll geschehen durch Unter»
. Fachorganisationen leim Verfolg ihrer

L M örtlich, bezirklich und zentral aufzu-
Nch mit zweckmäßigen Hilfsquellen und Ein-

-En gen der beruflichen Selbstverwaltung auszurü-
,.eI und in deren Gebrauch zu schulen, ferner durch
Anregung der Fachorganisationen / sich kartellmäßiq
zu verbinden und als fachlicher Unterbau der Hand¬
werks- und Gewerbekammern bezw. des deutschen
Handwerks- und GewerbekammerWges tätig zu sein,
sodann durch Ordnung und Zusammenarbeit mit den
Genossenschaften und endlich durch Herbeiführung der
zur Durchführung clller dieser Aufgaben erforderlichen
rerchsgefetzlrchen Sicherungen.

Drese Neuregelung bedeutet nichts anderes, als
daß Dte Führer des Handwerks entschlossen sind, die
gesammelte Kraft des Handwerks sofort zu freiwilliger
Arbeit anzuspannen, damit es sich selber die seinen
Bedürfnissen entsprechende Organisationsform berufli¬
cher Selbstverwaltung im Nahmen der zukünftigen Ord¬
nung unserer Volkswirtschaft geben und den erforder¬
en Einfluß auf die Gewerbegesetzgebung ausüben

Gas Einkilo-Päckchen.
Wesentlichst» Brrsen» n̂ ms°vrschriften.

Janirar !S30 we-rd« unter der Bezeich»
«ttng Päckchen nn limeren d-ŵ Lyen Postverkehr Ein-

Ku-M «ssen. Das Ds ^chen wird vornehm¬
lich zur Uebermntel^ n, v^n kleinen oder leichten.
w!rüa9 n 1?ert °p^ en  GegensrSaden dienen, die wegen
iL-R Ulufanges und GeivÄtzLeS nicht in Briefen Lr-
P * werden können. Las Löckchen zähll zu den
Briefsendungen ün S '.me des PostgesetzechPaketkärten
sind nicht ^ beizugeben.

Dte Päckchen, deren Meiftgewicht aus 1 Kgr. fest-
^Wtzt ist, muffen haltbar und sicher verpackt und
Erschlossen sein und sich nach Form und sonstiger
Beschaffenheit zur Beförderung mit der Briefpost ei»,
nen Briefliche Mitteilungen  können einge-
leg werden.  Die Sendungen dürfen 25 Zentimeter
lang, Io Ztm. breit und 10 Ztm. hoch oder in Rollen-
sorm 30 Ztm. lang und 15 Ztm. hoch sein. Geringe
Ueberschreitungen in der einen Richtung aus Kosten
der anderen sind zulässig, doch darf das Höchstmaß
des Rauminhalts dadurch nicht berührt werden. Sper-
rige Päckchen sind von der Beförderung ausgeschlossen.
Die Aufschrift muß auf dem Gegenstand der Versendung
selbst oder aus der Umhüllung stehen oder ganz auf-
gerlebr oder sonst haltbar befestigt sein und in die
Augen fallend den Vermerk „Päckchen " enthalten.
Außerdem ist der Name und Wohnort nebst Woh¬
nung, des Absenders anzugeben. Besonders groß und
deutlich muß der Name der Bestimmungs-Postanstalt
geschrieben oder gedruckt sein. Die Benutzung von
Fahnen für die Aufschrift ist nicht gestattet.

Einschreiben, Wertangabe, Nachnahme, das Ver¬
langen eines Rückscheines und der Vermerk „Postla-
gernd' sind bei Päckchen unzulässig.  Eilbestellung
ist zugelassen: es wird die Eilbestellgebühr für Brief¬
sendungen erhoben. Die Päckchen müssen vollständig
freigemacht sein. Die Gebühr beträgt  60 Pfa
und ist durch Auskleben von .Freimarken auf die
Sendung zu entrichten. Nicht oder unzureichend frei-
gemachte Päckchen werden nicht befördert. Für verlo¬
rengegangene oder beschädigte Päckchen wird kein Er¬
satz geleistet. Sendungen bis zum Gewicht von l Kar
die nach den Vorschriften für Postpakete behandelt
werden sollen , sind wie bisher als Pakete einzu-
liesern.

Die Päckchen sind am Schalter einzuliefern . Sie
werden, soweit als möglich, mit der Briefpost, anj»rn-
salls mit der Paketpost befördert. Ob die Päckchen
am Bestrmmungsört durch die Briefträger oder die
Paketbesteller abgetragen werden, richtet sich nach den
örtlichen Verhältnissen . An Sonntagen und allgemei¬
nen Feiertagen unterbleibt die Bestellung , wenn sie
nicht mrt der Briesbestellung erfolgt.

Das deutsche Kinderelend.
Das Urteil einer vimrscho» Aerztin.

Die dänische Aerztin , Frau Alvilda Harbou Hoff
hat m der „Dänischen ärztlichen Wochenschrift" „ihre
Eindrücke von einer Studienreise zur Erforschung des
Gesundheitszustandes deutscher Kinder" niedergelegt.

Wir entnehmen den sachlichen, nüchternen For¬
schungen über die verhängnisvollen Wirkungen der
jahrelangen grausamen Hungerblockade folgende Einzel¬
heiten:

„Nicht nur die körperlichen Kräfte der Kinder haben ab-
genommen, sondern auch ihre geistige Aufnahme-
fahrgkeit war vermindert.  Die Energie und Un¬
ternehmungslust ist selbst bei den lebhaftesten Kindern ver¬
ringert. Ein Lehrer in Berlin äußerte sich: Sie tun nicht
mehr, was man ihnen aufträgt, nicht, weil sie es nicht
wollen, sondern weil ihnen die Kr a f t m a n g e l t Die
Gedanken kreisen um das Hungergefühl und die Möglichkeit
deor Unmöglichkeit, es zu beseitigen.

Die Krankheit, bei welchen die Unterernährung die al-
lerernstesten Folgen zeitigt, ist die Tuberkulose.  Im
Jahre 1917 beobachtete man das Wiederauftreten alter
Tuberkulose- — auch solcher, die längst als geheilt angesehen
wurden — wie ganz neuer Fälle Man stellte eine bisher
unbekannte Bösartigkeit im Verlauf der Krankheit fest so¬
wohl bei Erwachsenen, wie bei Kindern. Bei Kindern
beobachtete man Drüsentubertülvsevon einer Ausdehnung
wie sie bsher selten aufgetreten war. Gelenk- und Kno¬
chentuberkulose war uniec Kint-ern, und zwar ernstester Art
sehr verbreitet. Lunge nbinlunge  n traten verhältnis-
maßlg häufig auf. Nicht d-e Tuberkuloseabteilung, son¬
dern die allgemeinen Kir-r̂ rchrieiluilgen der Krankenhäuser
waren von tuberkelkran?« ' Patienten überfüllt und die
öffentlichen Konsultütivne'n vcm einer immer grö-
ßeren Menge Tuberkelkranter betucht, die prozentweise im
mer schwierigere Fälle an fz uw eisen hatten."

Politische Rundschau.
— «sterlin,  24 . Dezember 1919.

,, — Staatsminister Dr. Helfferich  hat dem zweiten
Unterausschuß des parlamentarischen Untersuchungsausschus-
sts mrtgeteUt, daß er die zu Unrecht gegen ihn beschlossene
Geldstrafe nicht zahlen und alle ihm nach Verfassung und
Gesetz zustehenden Mittel in Anwendung bringen werde um
snh gegen die ihm zugedachte Vergewaltigung zu schützen.

— Die Gothaer  Landesversammlung nahm die von
der Regierung vorgelegte Verfassung unter Ausschluß einerVerankerung des Arbeiterrats an.

*
" Das neue ReichÄvappen. Die Reichsregierung

Mt als neues Reichswappen den einköpsigen schwär en
Adler _ aus goldgelbem Schilde gewählt. Der Adstr
wird tn einfacher, heraldischer Form ohne jedes Bei¬
werk dargestelltk Von dem bisherigen Reichsadler un¬
terscheidet er sich demnach dadurch, daß die Krone
aus dem Kopfe, der preußische Adler im Brustfchilde
und das hieraus angebrachte Hohenzollernwappen so¬
wie du- Kette des Ordens vom Schwarzen Adler weg-
gefallen sind. Die sogenannte Bewehrung , d. h. Schna¬
ll ' Zunge. und Fänge, sind von roter Farbe. Der
für Dienstsiegel, Uniformen usw. zur Verwendung kom¬
mende Reichsadler ohne Schild zeigt das gleiche Bild
wie der Adler des Reichswappens, abgesehen von klei¬
nen Abweichungen, die durch den Wegfall der ein¬
igenden Umrahmung begründet sind. — Das „Ber¬
liner Tageblatt" bemerkt zu dieser Meldung : „Wenn

..neue Reichswappen" so geblieben ist, wie es
in Abbildungen gezeigt wurde — und das muß wohl
angenommen werden — so ist es von einer selbst
bei Wappen ungewöhnlichen Scheußlichkeit/  Es
tst nach allen Regeln der heraldischen Wissenschaft
verfertigt , aber der abgemagerte. häßliche Adler mit
der heraushangenden Zunge, den es zeigt, widerspricht
allen Regeln der Aesthetik. Die Republik sollte sich
wirklich ern anderes Wappenbild zulegen als einen
derartig unerfreulichen heraldischen Vogel ."

r: Die Re «eintei1»ng der Mllitärschnlen und mili-
barischen Jugendanstalten . Folgende Orte sollen Mi-
Utarfchulen und Jnsanterieschulen erhalten : Mün¬
zen  erhalt den 1. Lehrgang einev Jnsanterieschule,
während der »weite Kursus naeb M ,'i n s h nr f . in

~ m  uj -euuimgeitregtmeiuer Der
•Berliner Garnison ansgebildet wurden, verlest werden

Kavallerreschule wird in die bisherige Flie-
Ä r,i ? verlegt werdeü, wo auch
.tn Milltärreitinftitut , das ja auch schon im Frieden
-estand gebildet werden soll . Die Artil ^ rieschwß-
$ ule, +tcĤrartillerieregimenter sind für Jüter-
wg bestimmt. Für die Pionierschule ist Friedrich

m Aussicht genommen, wahrend die
«achrichtentruppen, d. h. die Fernsprech-. Telegra-

Mtnker- und sonstigen Regimenter ach Trep-
» gelegt werden. Die Eröfftmnq aller

rst zum 1. APrU 1920 vo^ esehen
:: Tic Veranlagung zur Reichsernkomincusteuer.

Nach der Regierungsvorlage sollte die erstmalige Ver¬
anlagung der neuen Reichseinkommensteuer demnächst
an, Grund des Jahreseinkommens erfolgen, das der
Steuerpflichtige im Kalenderjahr 1919 bezogen hat.
Der SteuerauSschutz hat nun beschlossen, diese Ver¬
anlagung erst im Jahre 1921 auf Grund des Jahres¬
einkommens von 1920 vornehmen zu lassen. Für
die Zwischenzeit schlägt der Steuerausschutz nun fol¬
genden Ausweg vor : Für das Rechnungsjahr 1920
tst die Einkommensteuer zwar nach dem Tarif des
neuen Gesetzes, aber für das bei der letzten landeö-
rechtlichen Veranlagung festgestellte Einkommen zu ent¬
richten. Zugrunde gelegt wird also in der Re¬
ge ^ das Einkommen von  1918 , unter Umständen
auch das Durchschnittseinkommen der Jahre 1916 bis
1918. — Dieser Beschluß wird vielen Steuerzahlern
sicher nicht unwillkommen sein, denn die meisten
Einkommen sind ja inzwischen gestiegen. Anderer-
seits wird die Befürchtung laut , daß das Reich aus
der Reichseinkommensteuer des Jahres 1920 überhaupt
keine Einnahme erzielen würde.

:: Die Beamten und die Tcuernng. Der Deutsch«
Beamtenbund verbreitet folgenden Protest der Beam¬
tenschaft gegen die unzulängliche Erhöhung der Teue-
rungszulagen : „Die ungeheure Verteuerung der Lebens¬
haltung hat die Beamten in eine geradezu uner¬
trägliche wirtschaftliche Notlage  versetzt , so
daß sie nicht imstande sind, bis zur bevorstehenden
Befvldungsresorm mit ihren Bezügen anszukommen
Die Entwickelung der Angestelltengehälter und der
Lohn« der Arbeiter in staatlichen Betrieben hatte über-
dies em immer größeres Mißverhältnis in den Ein-
kommenverhältnissen zuungunsten der Beamten herbei»
geführt. __ Der Deutsche Beamtenbund hatte deswegen
eine sofortige Erhöhung der laufenden Teuerungs¬
zulagen um 150 Prozent  beantragt , während von
einenL 2# 1 der ihm angeschlossenen Gewerkschaften
eine Erhöhung um 300 Prozent und darüber gefordert
worden war. Der Beschluß der Regierung , zum 1. Ja-

1920 eine Erhöhung der Teuerungszulagen um
50 Prozent zu gewähren, dem die Nationalversamm¬
lung beigetreten ist, hat allgemeinen Unwil-
*e.n lu der Beamtenschaft hervorgerufen, der in zahl¬
losen Protestkundgebungen an die Bundesleitung zum
Ausdruck kommt. Die letztere hat bei der Regierung
ausdrücklich Verwahrung gegen die unzulängliche Er»
hvhnng der Bezüge eingelegt und zugleich Beschwerde
erhoben, daß diese Festsetzung ohne weitere Verhand¬
lung mit der Organisation erfolgt ist."

:: Verhaftung deutscher Ossi,irre im freiesten Ge¬
biet. Der „Matin " meldet, daß vier deutsche Offi¬
ziere im besetzten Gebiet verhaftet und von den fran¬
zösischen Behörden in die Zitadelle von Lille eingelie-
sert wurden. Es handelt sich um den Hauptmann
August Brauler und die Leutnants Jakob Braun , Hans
Lasst) und Hans Schneider. Man wirft ihnen vor , wäh¬
rend des Krieges Diebstähle in Frankreich verübt zu
haben. — „Popolo d'Jtalia " meldet, der sozialistische
Kammerabgeordnete Treves habe an den Minister des
Aeußeren die Frage gestellt, ob Italien der Zürück-
haltuna der deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich
und der Auslieferung der deutschen Offiziere , die wegen
Kriegsvergehen abgeurteilt werden sollen , zugestimmt
habe.

:: Dänische Stimmungsmache . Die „Hamburger
Nachrichten" melden aus Kopenhagen: Der dänische
Kreuzer „Valkvrien" mit 190 deutscben Krieasaeianae-

Gvldel 'e,
Roman von E ! I t

NUN verboten.)
,« 6 J?* ""t einem Male da oben ein Arm, so
serß wie Schnee hervorgekommen, nachher ein Ge-
-kcht die Großmutter hat erzähtt, schöner sei da«
»ewesen, als Sonne , Mond und Sterne — und « liefet

b?s Grunge , ein Mädchen drobenEU, das gat dre Arme rn ore Luft gestreckt bät » o«
«tä * nSi rJ°a§ bit Großmutter nicht verstehen konnte,
und wäre um ein Haar hinunter in das Wasser ge'
gelaufen ' iit^ v'm W *** Sckftoß herum-gelaufen rst . . . Aber da hat comJ einmal der Fml
tterunae? und̂ bn^ 'k-^ - ^ sie mnraßt und mit ihrgerungen und har fte gebeten mch geklebt daü
-ert en ?Sanrpn Erbarmen mögen, und die köhlschwar-zen Haare haben ihm vor Angst in die Höbe a«-
vi^ eln %at er  ' ie  ouf seinen Arm genommen,

brn Kmd, und weg waren sie von der Mauer
ober der Schleier vom Kopfe gef'al-

en und rst hrnubergeflogen bis zu der Großmutter
-r ist wunderfein gewesen, und sie hat ihn voller Freude

zu ihrem Vater : der hat ihn voll
schreck ms Feuer geworfen, weil es Teufelskvuk sei

50t nie » fegt

„Später es ist wohl ein volles Jabr hemm
Uwesen. seit der Jost ' so still auf Gnadeck gelebt

*iur  mnmal ftühmorgenö zu Pferde den Bera
herabgekommen: aber niemand hat ihn kennen möaen

,ein  Gesicht , und hckt wohl noch viel
gezogen war ^ Er cr  kohlschwarz an-Heäocien war. Er qt .angsam geritten und hat jedem

be9feflTIet % ooch einmal traurig zuqenickt'
men ^ 11  sort .gewesen und ist auch nie wiedergekon/
sein 'alter ^ ^ cht erschossen worden, und^ . Trener auch, der mit ihm war . . . es war
dazumal der Dreißigjährig ? Krieg "

„Run . und Vas schönef " . „
, Ĵa , von dem har „na-o , > ^

-ehört noch » »«v« . . . Der Jost hat ans dem Rai-

nr  großes versiegeltes Paket niederqelegt
2g bm%tn& ' ** * fe/ lein letzter Wille . Man solle
^aufm ^ en wenn dre Nachricht von seinem Tode
i« ? ' große Feuersbrun!

selbst die Kirchen und das Rathau-
mrr allem, was darin war, sind bis auf den Grund
mcoergebrannt, und das Paket natürlich auch mit.

o -Ke? -Zeit soll cktch einige Male der
xlorrw von Lmdhof oben bei dem Jost gewesen fein.
iirE. ^ lstliche Herr hat aber stillgeschwiegen wie ein

und weil er alt war und bald darauf das
mußte, so hat er das, was er oielleicht

erfahren hat, mit ins Grab genommen
weiß nun kern Mensch, was es mit dem fremden

Bewenden gehabt hat, und es wird
wohl"auch ern Geheimnis blcften bis an den jüngsten

',Ma, geniere dich nur nicht. Sabine '" rief der
^ist ^ ss-r^ d̂ ' Cr ^ine Pfeife ausklopfte,il . , besser, dre Else ßnt sich gleich an den
deml̂ n ŵeiß? ^ä"? seiner Geschichten— sag's nur.

"̂ rßt es ja doch ganz genau, daß das schöne
Mädchen ernes schön?-? Tages a« f dem Besen rum
Schornsteine hinausgefahren ist." f ' äum

\ *
ätte Elisabeth am anderen Morgen die Auaen

aufschlug, verkündete die große Wanduhr drunten in
Stube gerade die achte Stunde und überzeugte sie

Tchr«fen. ilai! ffe sich« rKlafe»

Der goldene poetische Duft , den ihre Vbantalle
gestern um Sabines Erzählung gehaucht hatte, war

öur trüben Wolke geworden, deren Druck
noch rm Augenblicke des Erwachens auf ihr lastetê . .

Ir?« ^ / ^ ?-̂ "9lt durch die wüsten, weiten Säle
gelaufen, immer verfolgt von Jost

und de? »7E über der todblassen Stirn anfbäum-
• ™lt  ben  schwarzen Angen anglühte.

. . eben unter trefem. me empfundenem Granen
aug0eftreift' um ihn zurückzustoßen, als sie

^ . dloch klopfte ihr das Herz, und sie dachte mit
/ .-wuder an jene Unglückliche auf der Mauer, die viel-

r i benf° gehetzt wie sie, verzweiflungsvoll den
w ? lwhte und in dem fürchterlichen Augenblicke von
dem Verfolger ergriffen wurde.

! lprcmg auf und kühlte sich das Gesicht in
! öin^ Y. ^ °lser: dann öffnete sie das Fenster und sah

l 'Sifem" 1 den Hof Tort saß Sabine unter einem
Birnbaum, mit dem Butterfasse beschäftigt.

lre das junge Mädchen erblickte, nickte fte
Endlich und rief hinauf, alles , was im Forsthause
^ ?ude und Füße habe, arbeite -seit sechs Uhr droben
im alten Schlosse. Auf Elisabeths Borwurf , weshalb

uicht geweckt, entgegnete sie, das sei auf den
Wunsch der Mama geschehen, weil ihr Töchterlein sich
ftamgt1 Ijd )een 3Sot̂ en "eit über seine Kräfte ange-

0utes , friedvolles Gesicht und die frische
X 9f™ b^uhigten Elisabeths Nerven augenblicklich

bte  Wrrklichkeit zurück, die sich ja gerade
rosig ^gestaltete. Sie gab sich

vMN -tt J lä)  selbst -fkszuschelten . das sie. der
fiiiX7 ™;5 rmQ I? un9  des Onkels entgegen , gestern

ŝ ^ternacht am Fenster gelehnt und über die
maa »>"'

nch onfleHeibet und rasch ein Vfes
rrt|£t)e Milch getrunken hatte, eilte sie den Berg hinauf

Elisabeth in das weit offene Haupttor des
SHÄ lwk rhr sogleich ein uriLeheurer grüner
SS ueben dem Brunnen ins Auge . Es waren Distel-
Mche , Farnkraittbnndel und Brombeerranken, die,
risser bauten Wohnplatze, dem Garten , ent-
rilleiß hier ihr lustiges Leben verhauchen mußten.

tn  welchem man gestern nicht zwei
dr-ngen konnte, erschien dem jungen

iXmffLX 3 ^rwandelt . Em beträchtliches Stück
en S ifu zeigte nun die Reste zierlicher An-

HanvtwX X ^ ^ m'te auf einem ziemlich e-äuberten
K s't i§  nach dem grünen Damme gelangen,
den man gestern von der Ferne ans entdeckt batte.

iüo *4m >iwa ioiflu j



frert nordscyleswlgfcyer iyerrunsi yl aus Frankreich hier
emgetroffen . Tie Gefangenen werden einige Tage in
verschiedenen Teilen Dänemarks bei dänischen Fami¬
lien einquartiert , worauf sie nach Nordschleswig ab-
reisen.

:: Absinsung des Fürsten zur Lippe . Der Ver¬
gleich über das Domanium zwischen den früheren
Fürsten zur Lippe und dem Freistaat Lippe wurde in
der letzten Sitzung des lippischen Landtages ein¬
stimmig angenommen.  Der frühere Fürst zur
Lippe erhielt aus dem Douranium das frühere Resi¬
denzschloß in Detmold , das Jagdschloß Lopshorn , die
Meieret Lopshorn , das Gestüt Lopshorn , die Ober-
sörsterer Berlebeck, insgesamt an Grundbesitz 3526 Hek¬
tar 29 Ar 13 Quadratmeter , eine Million Mark
in bar , die Verfügung über verschiedene Fonds in
Höhe von rund 900 000 Mark und Teile des Haus¬
schmucks. Die Sozialdemokraten erklärten , daß sie dem
Vergleich nur Anstimmen, um der jahrzehntelangen
Rechtsunsicherheit bei einem Prozesse aus dem Wege
zu gehen.

:: « euer sie evetterzaWnng von RuyegepSttern
und Wlttvew- sowie Waisengckvcrn und Kriegsbeihil-
sen m den Abtrennungsgebieten,  d . h. den
Gebieten , die nach dem Friedensvertrage ihre deutsche
oder preußische Staatszugehörigkeit verlieren , ist nach
einem Erlaß des Ministers für Kunst , Wissenschaft
und Volksbildung im Einverständnis mit dem Finanz-
mniister dahin verfügt worden , daß all den Emp¬
fängern diese berechtigten Pensionen vorläufig weiter¬
gezahlt werden . Vorbehalten bleibt aber eine Ausein¬
andersetzung mit den Staaten , denen die Gebiete an¬
gegliedert werden , und es ist zu erwarten , daß in
kurzer Zeit die Angelegenheit aus gesetzlichem Wege
neu geregelt wird . Alle diese Vorschriften gelten auch
dann und es tritt eine Weiterzahlung von Ruhe-
und Waifengeldern ein , wenn es nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen wegen des Verlustes der
Staatsangehörigkeit an sich ein Fortsall dieser Be¬
züge erntreten würde.

:: Die Lage an der Ostgronze. Man trägt sich mit
dem Gedanken, die Eiserne Division nach ihrer Demo¬
bilisierung in Arbeitsgemeinschaft unter den bisheri¬
gen Führern umzubilden und sie in Landwirtschaft
und Industrie unterzubringen . — Vom Stabe der
Deutschen Legion wird mitgeteilt , daß in ihrem Ab-
schmtt alles ziemlich ruhig ist , nur stellenweise kleine
Patrouillengeplänkel . Der Feind läßt sich am Tage
fast garnicht sehen. Die Deutsche Legion ist zurzeit
4000 Mann stark

:: Ter Schutze Ostpreußens . Der ostpreußische Pro¬
vinztallandtag beschloß die Gewährung eines Kredites
bis zu drei Millionen Mark an den Provinzialaus¬
schuß, Avodurch dieser in den Stand gesetzt werden
soll , zum Schutz der Provinz vor feindlichen Einfäl¬
len sowie zur Beseitigung von damit zusammenhän¬
genden Mißständen die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen, falls die Hilfe des Reiches nicht ausreicht.
In dtesem Zusammenhang wurde folgende Drahtung
an den preußischen Ministerpräsidenten und an den
Reichskanzler beschlossen: „Angesichts der überaus ern¬
sten Lage der Provinz bittet der Provinziallandtag
drängend, schleunigst militärische Sicherungs¬
maßnahmen  zu treffen und außerdem in den ösd>
ltchen und südlichen Grenzbezirken der Provinz durch
Reichswehrtruppen für die Dauer der Bedrohung durch
Bandenunwesen verstärkten politischen Schutz durch eine
Sicherheitswehr  dort genügender Stärke zu schas¬
sen." _ ... . ..

NunLschcm im Auslande.
* Der belgische Vergärt , erstreik ist beendet. Mit vier

Fün .iel Mehrheit haben die Bergleute beschlossen, die Ar¬
beit wieder auszunehmen.

i Der Exekutivausschutz der Internationale  hat
beschlossen, den internationalen Kongreß, der im Februar
zusammentreten sollte, bis zum 31. Juli 1920 zu verschieben.

*

Lesterreich: Tie Tschechen geben keine Kohlen.
* In der französischen Gesandtschaft in Prag fanden

die Beratungen der deutschen und der tschecho-slowakischen
Negierungsvertreter über die Belieferung mit Kohle für
Deutsch-Oesterreich statt. Deutsch-Oesterreich verlangte elne
Erhöhung der Kohlenbelieferung aus der Tschecho-Slowakei.
Die Verhandlungen  verliefen ergebnislos,  da di«
Tschechen sich weigern, die Erhöhung der Kohlenzuschübq
zuzugestehen.
Bulgarien : Republikanisch« Kundgebungen tn Sofia-

* Der Budapester „Az Est" meldet aus Sofia , daß dort
große antimonarchischeKundgebungen stattgefunden haben.
Eine tausendköpstge Menge erschien vor dem Schloß und
forderte laut die Abdankung des Zaren Boris . Die Demon¬
stranten wurden durch Militär zerstreut, doch sie zogen
noch durch di« Straßm , wobei sie laut für die Republik
demonstrierten. . .

Italien : v^ lnnnnzio verläßt Ffmne?
; Reuter telegraphiert aus Rom, daß die Zeitungen

melden, d'Annunzio habe sein Kommando in Fiume abge¬
geben,  und befinde sich nun an Bord des Kriegsschiffes
,,Pannouia ", das gerade abreisen wollte, als der Dichter
sich zu diesem Schritt entschloß. Im britischen Auswärtigen
Amt liegt darüber noch keine Mitteilung vor.

Lokales und Provinzielles.
* Ausgabe von Entlassungs -Anzügen Die

Versorgungsstelle Wiesbaden bitiet uns auf die vielen An¬
fragen der Krikgsbeschädig en und ehemaligen Krugsteil,
nehmer folgendes in unserem Blatie aufzunehmen: Die
noch fehlenden Entlassungs-Anzüge konnten bisher infolge
mangels an Zutaten noch nicht fertig gestellt werden. Es
wurde daher notwendig, die Ausgabe der Entlassungs-An¬
züge teilweise einzustellen. Bis wann die Ausgabe wieder
beginnen kann, läßt sichz. Zt bei der Rohstoff- und T -ans-
portlage noch nicht voraursehen Es ist jedoch Vorsorge
getroffen, daß alle diejenigen Leute, welche rechtzeitig ihre
Anträge gestellt haben (Endtermin war der 28. 8 1919)
auch einen Anzug erhallen. Das gleiche gilt für noch »ns
zum 28. 12. 1919 zu stellende Anträge. Für nach dem
28 .12. 1919 Entlassene gilt eine Frist von 3 Monaten vom
Entlassungstog ab gerechnet, innerhalb der sie ihre An¬
sprüche geltend machen können. Sobald mit der Ausgabe
der Anzüge wieder begonnen wird, erfolgt schriftliche Be-
o-berung der Gefuchst-ller. Leun, welche bereit- ihren
Konlrollschein in Händen haben, können alsdann ohne
weiteres ihren Anzug bei der zuständigen Eirkleiaungsstelle
abholen.

* Die hiesige Privatgesellschaft  kamt mt
ihrer Veranstaltung am 1. Weihnachtsfeiertageinen vol¬
len Erfolg feststellen. Ueber den Verlauf werden wir
in nächster Nummer berichten.

* Postpakete  mit und ohne Wertangabe nach Island
werden von den Postanstalten wieder zur Besö dekung über
Dänemark angenommen. Die Raumgröbe der Sendungen
darf 25 cm. nickt übersteigen. Die Beförderungsgebühr
beträat für ein Pak r bis 3 kg. 3.60 Pf .̂ über 3—5 kg.
4.65 Pfg. die Versicherunqsgebüvr 16 Pfg . für j 340 Mk.
Weaangabe, n,i„dene»s jedoch 40 Pfq.

* Emen Wand-Kalenbcr für 1920 füg n wir unserer
Dienstags-Nummer bei.

* Das feste Kundensystem  soll nun auch bei der
Belieferung der Kohle eingeführt we den. Wir verweisen
unsere geehrten Leser aus die tn heutiger Nummer veröffent¬
lichte Bekanntmachung.

* Die G e :n ei ndev  e c t c e t un  g kommt
am Mont g Abend zu einer Sitzung zusammen. Die
Tagesordnung umfaßt 10 Punkte, daruter die Ein¬
führung der Grundstene nach dem gemeinen Wert.
(Näheres im amtlichen Teil.)

* Der Puidel  kommt in Bierstndt, wi« selten in
einem anderen Ort, zu Ehren. Ländlich, sittlich! lautet
ein altes Sprichwort Nun gut, ist Vierstadt ländlich:
dann hinaus an: den Acker mit dem Zeug, aber nicht
in die O-tsstraßen, wie man dies in d n letzten Regen¬
tagen vielfach wahrnehmen konnte. Ein penetanter Ge¬
ruch entströmie dem die Straßen hmabrieselnden Was-
?eder  natürlich n cht dem Regen, sondern dem bei
dieser Gelegenheit aus einzelnen Häusern ganz un entert
hinaus epumpten Pudd l entstammte. Dieie Handlungs.
weise ist streng zu verurteilen und eine übel angebrache
Sparsamkeit.

* Alter Abonnent . Sie sind falsch unterichtet
Für 100 000 Bogen Zeitungsdruckpapier zahlte man
in Friedenszeiten 365 Mk. frei Bahnstation Wiesbaden.
Heute wird für dasselbe Quantum Zeitungsdruckpapier
etwa 2000 Mk, also das sechsfache des Friedem-pre ses
bezahlt. Sie können an diesem Beispiel sehen, daß allein
die Kosten des Papiers das sechsfache gegen früher be¬
tragen. Hierzu kommen nun noch alle anderen Preis-
f eigerungen, die ähnhlich wie beim Papier sind. Sie
sehen, daß das Wort Verdienen leim Zeitung?vereger
klein geschrieben werden muß.

der Gemeindevertretung und des Gemeinderats ein, und
zwar die Miiglieder der Gem>indevertretung mit dem Hin¬
weise darauf, daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten
Beschlüssen zu unterweisen haben.

Tagesordnung:
1.) Gesuch des Gg. Brandtstetter von hier um Ecmäß i-

gung seines Grassteigegeldes.
2.) Antrag betr. Einführung und Erhebunĝder Grund-

steuer nach dem gemeinen Wert.
3.) Anderweite Festsetzung der Taglösne für Notstands-

arbenec sowie der Vergütung für die Nachtwächter.
4 ) B.schlußiaffung über die Erhebung eims Zuschlags

von t% zur Glunderwerbsstcuer für die Gemeinde gemäß
8 34 d?s Grunderwerbssteuergesetzesvom 12. 9. 1919.

5.) Neuwahl der Komm ssionen.
6.) Betr. Beschlußfassung über weitere Fällung von

1100 Rm. Holz in d>m G memdewald.
7.) Berr. Gesuch von Kriegerwittwen um Bewilligung

einer Unterstützung(Teuerungszulage).
8.) Betr. Wahl eines zur Hälfte aus Hausbesitzern und

zur Hälfte aus Mietern besehenden Ausschusses von höch¬
stens 10 Personen zur Anvöcüng über Eirfübrung einer
Höchstgrenze für Mietzinsst.igerungen von Metsräumen.

9.) Eiteilung der Zustimmung zum Mietvertrag Beth-
anien/Gemeinde.

10.) V rfügung des Mi-td -ügungsamtes wegen Abände-
rung der Satzung für Erwerbslosenfürsorge.

Bie stadt, den 24. Dezember 1919.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Kohlenb lief.rung 1920
Nach Anordnung der K eiekohlen-Kommiffion, soll für

die Kohlenbeliefecung des I ihres 1920 das feste Kunden,
jystem kingesührt werden. Bei den einzelnen Kohlenhänd¬
lern liegen Listen auf in welchen sich die Versoigungsberch-
tigten unter Vorlegung der Kohle-.karle bis zum l . Ja-
nuar 1920 eintcagen l ffen, können. Die ges tz,e Frist ist
genau einzuhalten, da am 2. Januar die Listen dem Land-
ralsamt emzureichn sind.

Bierstadt, den 27. Dez-mber 1919.
Der Bürgermeister Hosmann.

Gegen
Frost an Händen und Füßen
— rissige, aufgesprungene rauhe Haut —

schützen Sie sich durch Gebrauch von
Glyeerin und Frostereme

G
Habe wieder täglich von

9 — 1 Uhr Sprechstunde *
Frau ' Johanna Borr,

Heilkunde . Augendignose.
Bierstadt , Langagsse 18, II. Et. 1.

Carneval-Verein„Narhalla"
Bierstadt.

Am Donnerstag den 1. Januar
1920 von nachmittags 8 Uhr ab im

Saale zur Rose (Bes. PH Schiebener) hier

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Wottesdienft.

Sonntag, den 28. Dezember 1919.
Sonntag nach LAeihnachten.

Morgens 10 Uhr: Lieder Nr 56— 52 — 54 —
Text: Ev. Luk>s 2. 28—32.

Morgens 11 Uhr: Kindergottesdienst.
— 50 — 47 — EV. Lukas2, 25—40.

Abends 7 Uhr in der Kleinkinderschule Weihnachtsfeier
des Jungfrauenv:reins.

Mittwoch, den 31. Dezember 1919.
Sylvester.

Abends 6 Uhr : Lieder Nr. 62 — 5 — 128
Text: 1. Korinther 15, 57.

Donnerstag, den 1. Januar 1920.
Neujahr.

Morgens 10 Uhr: Lieder 61 - 390 — 67 — 11
Tex«: Hebräer 13, 8.

Morgens 11 Uhr: Kindergotiesdienst.
— Nr. 66 - 227. — 4. Moses 6, 22—27.

Bekamt!maebungen.

Großer

Ikujabrs-Rummcl
verbunden mit Tanz, Humor. Vorträgen usw., unter
Mitwirkung erster Kräfte.

Diesmal kommt nicht das

Frankfurter Unikum
sondern

Rutschbahn
ist auch vorhanden.

Zu ' dieser Veranstaltung laen  w r unsere Ehren¬
mitglieder und Mitglieder nebii deren An.'Hörigen,
sowie die E nlvohnerschast Bierstadts recht herzlich ein.

Biersladt, den 27. Dezember 1919.
Saalöffunug 3 Uhr . Der Borstaud.

394
Paulchen!

Man kann sich totlachen, denn lachen in gesund.
Jeder kann auch ins neue Jahr rutschen, denn die so
beliebte, spiegelglatie

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu dcr von mir auf Montag , den 20 . Dezember
1919 nachmittags 7 Uhr, hieri n Ralhause anberaum-
tcn Sitzung der Gemeindevertretung lade ich die Mitglieder

Kommt alle klaa und groß
Bei'n Schiebener in die Ros'
Denn beim Lachen und S^ eyen
Werden vergeffen die Schmerze^



Gesellscha ft Käwwern.
Sonntag , den 28. Dezember, nachm.

2 Uhr, findet eine
General-Versammlung

im Gasthause zur Krone, Bes. L. Mai Wwe. statt. Wo-
wozu wir unsere Ehren- und Mitglieder höflichst ein-
laden, mit der Bitte , wegen sehr wichtiger Tagesord¬
nung, um pünktliches und zahlreiches Erscheinen.

Der Borstand.

Ziegenzucht-Verein
Bierstadt.

Am Sonntag , den 38. t s. Mts.
im Gasthof zur Krone, Besitzer
L. Mai Ww , Nachmittags 5 Uhr

findet unsere diesjährige

Jahres-Haupt-Vers ammlung
statt.

Tagesordnung:
1.) Bericht des Vorsitzenden
2.) Bericht des Kassier es und Entlastung desselben
3.) Neuwahl des Vorstandes
4.) Verschiedenes

Vollzähliges Erscheinen ist dringend erforderlich.
Der Verstand.

Länferschweine
sind zu haben bei

Ludwig Mayer , Bierstadt,
Neugaffe 3.__

Portemanaie
mit Inhalt

am Bescherabend von Bäk-
kerei Fink bis Papierhandl.
Scheurer Langgaffe Verl.

Abzugeben ge. en gute
Belohnung auf dem Bür:
gernieisteramt_

Monatsfrau
oder Mädchen täglich für
einige Stunden gesucht

B erstadter Hohe 17. I.

*  Nehme i ie Beleidigung
gegen H rrn Friedrich,
Karl Bierbrauer ais
Unwahrheit zurück.

Frau Brau «.
Für einen braven Junge«

wird für Ostern 1920
Lehrstelle in einer Bäckere.
gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle dsr. Zeitung.

^Kärbid ^ Karbid^
Lampen, eign. Fabrikat
Kaffeeröster , Gaslampen,
Brenner , Zyl ., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - u. Backhauben, Bade¬
wannen , Bade-Oefen, Zapf¬
hähne un - Ersatz-Kerzen
zu verkaufen. Krau,e,
Wiesbad , Wellritzstr. 10.

Deutsche
Schäferhunde

mit « tehohren, jedes Alter, so¬
wie sonstige Hunderassen kauft

ständig zu allerhöchsten Preisen
Gütlich,  Wiesbaden,

Rheinstraste 60 , part.
Postkarte mit Preis gerügt,

komme sofort ins Haus.

* Teile *
Ha 'en, Füchse, Marder

und Iltis kauft
D . Brandts,

— Kürschnerei —
Wiesbaden,

Langgasse 39, 1. Etge.
Telephon 20‘24.

IK aufmännisehe
Privat - Schule

Herrn, u. Clara

Bein
Kirchga«se 52.

an der Luisenstraße.
Anfang Jannar
für alle Fächer.

IBeginn netier Gesamt-
ünd Einzelkorse

Getrennte
Damen Abteilnngen

Ebenso
| Nachmittag nnd Abend

Sonderkurse
für

| alle Arten Buchführung.
Bilann-Absch lüsse,
Kaufm. Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschinenschreiben
Schönschreiben etc.

Herrn. Bein
Clara Bein

Dipl.- Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer

Fernsprecher 223.

2 Paar getragene hohe
Stiefel

zu verkaufen. Größe 41,6
pelzgefüttert 120 Mk.
filzgefüttert 100 Mk.

große Bilder, zwei neue
Sophakiffen, Gardinenstan¬

gen u. kl. Kuckuksuhr.
Wiesbaden,

Pagenstecherstr. 2II.

Bis Ml # “• mehr . t»gl. Ver-
Jv / T\K . dienst, Erwerb od.

N^ enerwerb. Prospekt Nr. 486 gratis.
P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig.

Jetzt ist die beste Jahreszeit um kleinen Kindern zur
Kräftigung der Knochen

— Lebertranemulfio » —
zu verabreichen. In alter Qualität vorrätig

Fl . 5. —
empfiehlt

Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße 4 Teleson 3267

Frisch eingetroffen!
Ein großer Posten

Herren-Winterjoppen , Ilreihig Mk. 56.—
* 9 m . Falt. „ 59 .-
„ Joppen -Anzüge, str “Cier' „ 88.—

Damen-Kostüme aus schwarzem Tuch
Mk. 158 —, 193—

Damen-Röcke Mk. 31.50 , 40 .—, 72.50
Ausserdem grosse Auswahl

Damen-Regenmänteli .Gurnrni,Seideu.Loden
Herren-Ulster u. -Paletots , in modernen

Stoffarten, Gummi und Loden.
Sacco-Anzüge nnd einzelne Hosen.

Bruno Wandt
Kirchgasse 56.Wiesbaden

Kuhls Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—11 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch
ausser der Sprechstunde behandelt.

. . . s
Spezialilität:

1 f. Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz \

und kaum unterscheidende Plomben,
Schonendste Behandlung zugesichert.

Mässige Preise

I « allen Grützen
vorrätig Schüler- und Leibhosen, Ulster, gestreifte
Hosen, einzelne Westen, Damen-Röcke, schwarz,
blau und farbig, sowie Anzug- und Mantelstoffe

gibt billigst ab
Jean Stiep , Wiesbaden , Faulbrun nenstr. 9.

Nassauische Landesbank.
Nassauische Sparkasse.

Die Zahlung der

Hypothekenzinsen
welche am 31. ds. Mts. fällig sind, hat seitens unserer
dortigen Darlehensschuldner in der Zeit

vom 1. bii 25. Januar 1920
bei unserer Sammelstelle BftrStAdt Wiesbadenerstr . 5
eu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt¬
haar entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungs-
leistr ng berechtigt ; er ist auch zur Amtsverschwiegen¬
heit besonders verpflichtet.

Wlrrbädt», den 22. Dezember 1919.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Chem . Reinigungsanstalt u. Färberei
von Karl Döring , Wiesbaden

Fabrik: Drudenstraß« 8 Telephon 6448
Läden: Weißenbnrgstr. 12,  Schwalbacher Str. 9

Reinigen, Färben, Appretiren, Imprägnieren nsw. sämtlicher Damen- nnd
Herrengarderoben» Möbelstoffen

Trauersachen innerhalb 24 Stunden.
Durch genügenden Benzin- "o -c, ln cb - der Lage sämtl. Ansprüchen in der chem. Rei¬

nigung gerecht zu werden. Lieferet « H— l ' l Tage.

unübertragbar in
versch . Sort .lieferb.

0

Tanz-Abzeichen
“iSU “Tombola-Los
Diplome, Girlanden , Plakate
Polonaise -Artikel , stets Neuheiten,
Vereins-Abzeichen ISZIj:

Vereins-u.Fest-Bedarf
Wiesbaden , Hallmundstr. 48, Ecke Wellritzstr.

in jeder Form und Menge

auch  kauftZähne

für hohen
Preis!

“I Wiesbaden
JÖOJ \ .Kirchgasse 70

«8
Elektrisches Installation»material

— Osramlampen —
Flack, Wiesbaden , 25 Luiseustratze 25

— gegenüber dem Realgymnasium. —
mm

Rauchtabak
Grob- «ud Feinschnitt, rein überseeisch^ gut

brennende Qualität

Tabak- und Zigarrengeschäft Vogl,
Wiesbaden Hellmundftratze 34.

— Zigarren __
erstklassige, überseeische Marken, auch in

Kiftchen zu 25, 50 und 100 Stück

Tabak- und Zigarrengeschäft Vogl,
Wiesbaden Hellmnndstratze 34.

WALHALLA-

Lichtspiele
Wiesbaden MauritiuGstr.

Totentanz
Fantastisches Nocturno in 5 Akten mit

Werner Kraus und Sascha Gura. !

Künstlerspesen
Lustspiel in 3 Akten mit
Thea Steinbrecher.

mm.
/
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